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Panik auf der Titanic
Die Ankündigung des Trump-Putin-Treffens verbreitet Angst und Schrecken unter
Transatlantikern.
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Trump will ein weiteres Wahlversprechen einlösen
und sich nun endlich mit Putin zum Gipfel treffen. Die
US-amerikanische Anti-Trump-Querfront – von den
republikanischen Falken über demokratische



Kriegshetzer und Regime-Changer bis hin zu Kreisen
sogenannter Progressiver oder gar „Linker” – hat seit
seiner Wahl versucht dies mit ihrem Russia-Gate und
anti-russischer Hetze zu verhindern. Aber auch
diesseits des Atlantiks herrscht Empörung. Das Treffen
soll am 16. Juli in Helsinki stattfinden.

Die WELT, für die schon das Treffen von Trump/Kim eine
„unerhörte Verlobung” war (1), ist bei der Aussicht auf das
Gipfeltreffen Trump/Putin geradezu in Panik geraten und warnt vor
einem „Worst-Case-Szenario für Europa”:

„Das Albtraum-Szenario wäre ein Deal zwischen Washington und

Moskau über die Köpfe der Europäer hinweg” (2).

Die Welt steht auf dem Kopf. Ausgerechnet so ein „verrückter“ US-
Präsident hat die verrückte Idee und will persönlich prüfen, ob
Russland nicht doch Freund sein könnte.

Die NATO stehe vor einer „existentiellen Krise“ warnt die London
Times (3). „Es droht Gefahr!”, schreien die europäischen NATO-
Büttel.

Ausgerechnet deren Chef droht das Feindbild Russland zu
zertrumpeln, das man in jahrelanger transatlantischer Vertrautheit
mit seinen Vorgängern gebastelt hat.

Gleichzeitig fordert der Chef, endlich die 2014 eingegangene
Verpflichtung zur Erhöhung der Militärausgaben einzulösen, um die

Der Feind ist Russland – und Russland muss der Feind bleiben.



Lasten in der NATO gerechter zu verteilen.

Jetzt aber mal ehrlich: Hat der nicht Recht? Warum sollen die USA
eigentlich mehr für die „Verteidigung” der europäischen
Verbündeten gegen die „russische Gefahr” zahlen als diese selbst?
Der Russe sitzt doch schließlich vor deren Haustür.

Es heißt, der Chef verliere die Geduld vor allem mit dem deutschen
Büttel. Der versucht nämlich, die geforderte Gesamterhöhung des
Mitgliedsbeitrags im Verein noch etwas hinauszuschieben. Warum
so umständlich? Die NATO ist doch kein Zwangsverein. Austritt
genügt und spart viel Geld.

Wie war es doch bequem, von den USA als Frontstaat gegen die
bösen Kommunisten aufgepäppelt zu werden und sich unter ihrem
preiswerten Schirm zur stärksten europäischen Wirtschaftsmacht
und zum Exportweltmeister zu mausern.

Und jetzt? Die Bundeswehr, na ja, die gibt’s wohl nicht her – und die
Schaffung einer EU-Armee ist wohl etwas schwer. Da ist es doch
besser weiter im Windschatten des US Militärs zu segeln, um die
eigenen wirtschaftlichen und strategischen Interessen
durchzusetzen. Die NATO als Garant für den Zugang zu den
Rohstoffen und der eigenen wirtschaftlichen Expansion. Und der
Feind Russland als Garant für den Fortbestand der NATO.

Der Feind muss bleiben! Das Mantra von den Angriffsabsichten der
Sowjetunion beziehungsweise Russlands muss aufrechterhalten
werden, obwohl doch „alle Fakten auf dem Tisch liegen, die diese
Behauptung als geradezu absurd entlarven” (4).

Internationale Entspannung stört das so penetrant gepflegte
Feindbild. Die Aussicht auf eine längst überfällige Verständigung
zwischen den Chefs der beiden größten Atommächte treibt
transatlantischen Politikern und Medien geradezu den Schweiß auf



die Stirn. Wo sollen sie nun hin mit ihrer so lange eingeübten Hetze
und Lüge?

Eine „friedenspolitische Entwicklung zwischen den USA und
Russland” würde „die aggressive deutsche Russlandpolitik erst ins
Abseits” zwingen und führe sie „dann möglicherweise ad absurdum”
(5).

Gespräche sind allemal besser als Konfrontation. Aber selbst wenn
wenig Konkretes in Helsinki herauskommen sollte, eines hat allein
schon die Ankündigung eines Friedensgespräches bewirkt:

Vertreter der „westlichen Wertegemeinschaft” haben
sich selbst die Blöße gegeben und ihre Heuchelei
gründlich vorgeführt. Das allein ist schon viel wert.
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